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Passion in
Oberammergau
OBERAMMERGAU Für die
42. Oberammergauer Pas-
sionsspiele in zwei Jahren
haben sich erstmals in der
fast 400-jährigen Ge-
schichtederPassion eben-
so viele Frauen wie Män-
ner beworben. Insgesamt
wollen 1830 Einwohner
des Ortes mitspielen, wie
die Veranstalter gestern
mitteilten. Voraussicht-
lich wirken zusätzlich
mehr als 500 Kinder mit.
Mitspielen darf nur, wer in
der Gemeinde mit insge-
samt 5200 Einwohnern
geboren und aufgewach-
sen ist oder seit mindes-
tens20 Jahrendortwohnt.
Das weltweit wohl be-
kannteste Laienspiel er-
zählt seit 1634 die Ge-
schichte der letzten Tage
im Leben von Jesus Chris-
tus. 1633 gelobten die
Oberammergauer, alle
zehn Jahre ein Schauspiel
vom Leiden, Sterben und
der Auferstehung Christi
aufzuführen, wenn nie-
mand mehr an der Pest
sterben sollte. Premiere
der fünfstündigen Auffüh-
rung ist am 16. Mai 2020.
Zu den 103 Aufführungen
werden rund 450000 Zu-
schauer aus aller Welt er-
wartet. dpa

PARIS Kunst hüllenlos:
EinekleineGruppeNudis-
ten streift am 5.Mai durch
dasPariserMuseumPalais
de Tokyo. Der Pariser Na-
turistenverein ANP, der
den Besuch organisiert
hat, spricht von einer Pre-
miere in Frankreich. „Die
161 Plätze hatten inner-
halb eines Vormittags Ab-
nehmer gefunden, wie für
ein Madonna-Konzert“,
sagte der stellvertretende
Vorsitzende des Vereins,
CédricAmato, der Zeitung
„Le Parisien“. Auf der Fa-
cebook-Seite derANPhat-
ten sich mehr als 28000
Menschen für die Veran-
staltung interessiert. Die
Nackt-Besichtigung findet
vormittags – außerhalb
der Öffnungszeiten des
Museums – statt. Die aktu-
elleSaison imPalaisdeTo-
kyo steht unter demMotto
„Discorde,Fillede laNuit“
(„Zwietracht, Tochter der
Nacht“). Zu sehen sind
unteranderemInstallatio-
nen des französisch-alge-
rischen Künstlers Neïl Be-
loufa. Auch das Wiener
Leopold Museum hatte
schon vor einigen Jahren
Nacktführungen angebo-
ten – durch die damalige
Ausstellung „NackteMän-
ner“. dpa

Die Nazis verstreuten die Kunstsammlung
des KPD-Mitbegründers

in alle Winde /
Seine Nachkommen
wollen die Werke
nun aufspüren

DARMSTADT/STUTTGART

Gemälde der bedeutenden
Impressionisten Max Lie-
bermann und Max Slevogt
und fast alle Lithographien
des französischen Realisten
Honoré Daumier: Die unter
den Nazis zwangsversteiger-
te Kunstsammlung von Edu-
ard Fuchs (1870-1940) war
gigantisch. Dessen Biograf
Ulrich Weitz spricht von
20000 Kunstgegenstän-
den. Wie viel die be-
rühmte Sammlung
heute wert ist, vermag
weder der Stuttgarter
Kunsthistoriker zu
schätzen noch das
Ehepaar Rosemarie
(69) und Bernhard
Kosel (76) aus dem
Odenwald – Nach-
fahren von Fuchs.
Diedreiwollendie in
alleWindezerstreuteSamm-
lung wissenschaftlich rekon-
struieren. Das Deutsche
Zentrum für Kulturgutver-
luste unterstützt ihr Vorha-
ben zwei Jahre lang mit
78000 Euro. „Erstmalig ist
dem Antrag einer Privatper-
son auf Förderung von Pro-
venienzforschung entspro-
chen worden“, sagt der wis-
senschaftliche Vorstand des
Zentrums, Gilbert Lupfer.
Eduard Fuchs war Mitbe-

gründer des Spartakus-Bun-
des und der KPD. Nach dem
Reichstagsbrand 1933 flüch-
tete er mit seiner Frau Mar-
garete nach Paris. Ein Teil
der Kunstsammlung wurde
geplündert und verbrannt;

der Großteil auf Auktionen
verkauft. Bernhard Kosel hat
es sich zur Aufgabe gemacht,
den testamentarisch festge-
legten Wunsch von Fuchs
umzusetzen, die ehemalige
Sammlung der Öffentlich-
keit zuerhalten. „Ichwill kei-
ne finanziellen Vorteile von
der Sammlung haben“, be-
tont der pensionierte Kin-
derarzt.
Fuchs sammelte in seiner

Berliner Villa Bilder, Grafi-
ken, Skulpturen, Bücher,
Möbel, Schmuck, Geschirr
und Bronzefiguren. „Man
hatte nicht Augen genug zu
sehen“, zitiertWeitzausdem
Tagebuch der Frau des Ma-

lers AugustMacke, Elisabeth
Erdmann-Macke. Fuchs hat-
te zudem ein Faible für Kari-
katuren und asiatische
Kunst. So soll er nach der
Queen die größte Sammlung
von Stichen des Karikaturis-
ten Thomas Rowlandson be-
sessen haben. Seine Samm-
lung von chinesischen Tang-
Dachreitern gilt als die größ-
te in Deutschland. 100 der
Ziegel seien schon ausge-
macht worden, so Weitz.
Der Schriftsteller undHer-

ausgeber habe allein mit sei-
ner „Illustrierten Sittenge-
schichte“ eine Millionenauf-
lage erreicht, sagtWeitz. Sei-
ne FrauMargarete sei zudem

vermögend gewesen. Dazu
kommt: Fuchs war befreun-
det mit Slevogt und Lieber-
mann – so tauschte er immer
wieder Kunst gegen Kunst.
Vor allem die große Zahl

von Ostasiatica machte das
Vorhaben der Kosels „sehr
schwierig“, sagt Anja Heuß
(Foto), Provenienzforsche-
rin der Stuttgarter Staatsga-
lerie. „Es gibt nur ganz weni-
ge Provenienzforscher, die
diese Materie beherrschen.“
Die Staatsgalerie verfügt mit
mehr als 75 Gemälden, Post-
karten,Exlibris,Büchernund
Lithographien über diemeis-
ten Werke aus der Fuchs-
Sammlung – dank einer

Schenkung von dessen Nef-
fen Theodor Fuchs (1891-
1974). Unter den Bildern ist
auch ein vonSlevogt angefer-
tigtes Porträt seines Freun-
des Fuchs. Der Aufenthalts-
ort etwa jedes zweiten Ge-
mäldes aus der Sammlung sei
bereits bekannt, sagt Weitz.
Das wertvollste sei ver-

mutlich Daumiers „Trouba-
dour“, das in Ohio im Cleve-
land-Museum hängt. Ein an-
deres besonders wertvolles
gehört zum Stuttgarter Be-
stand: Slevogts Triptychon
„Der verlorene Sohn“ aus
dem Jahr 1899, das Fuchs bis
zu seiner Emigration besaß.

Ira Schaible

HAMBURG Für JohannSchee-
rer war das Schreiben des Bu-
ches über die Entführung sei-
nesVaters JanPhilippReemts-
ma ein Akt der Selbstbestim-
mung.Dassagteder35-Jährige
jetzt bei einer Lesung seines
Werkes „Wir sind dann wohl
dieAngehörigen“ inHamburg.
„In Zeiten des Internets ist es
nicht möglich, nicht mit dem
Namen Reemtsma verbunden
zu sein.“ Es sei stets nur eine
Frage der Zeit gewesen, bis
neue Bekannte von seinem
Hintergrund erfahren hätten.
Das habe stets zu anstrengen-
den Situationen geführt. Das
Buch sei eine Aufforderung
zum Gespräch. Darin erzählt
der Autor, wie er als 13-Jähri-
ger die Entführung seines Va-
ters erlebte. Jan Philipp
Reemtsma war 1996 in Ham-
burg entführt und nach 33 Ta-
gen gegen ein Lösegeld von 30
Millionen Mark freigelassen
worden. dpa

RENDSBURG Neuer Gene-
ralmusikdirektor des Schles-
wig-Holsteinischen Landes-
theaters und Sinfonieorches-
ters wird der gebürtige Tai-
wanese Kimbo Ishii. Das gab
gestern das Landestheater
bekannt. Ishii tritt damit die
Nachfolge vonPeter Somme-
rer an, der 2019 das Landes-
theater nach neun Jahren
verlassen wird.
Kimbo Ishii verbrachte sei-

ne Kindheit im japanischen
Kagoshima und in Tokio. Mit
zwölf Jahren kam er nach
Wien, besuchte dort das
Gymnasium und das Konser-
vatorium. Später ging er nach
New York, um Violine und
Dirigieren zu studieren. 1995
gewann Kimbo Ishii den In-
ternationalen Nikolai Malko
Dirigierwettbewerb in Däne-
mark und war 1996 Preisträ-
ger des „George & Elizabeth
Gregory Award for Perfor-
mance Excellence“ der New
York Arts Foundation. Von
1999 bis 2007 war Kimbo Is-

hii Generalmusikdirektor
des Cayuga Chamber Or-
chestra in Ithaca /New York
undwurde von 2006 bis 2008
zum 1. Kapellmeister an die
Komische Oper Berlin beru-
fen. Dort dirigierte er neben

dem umfangreichen Opern-
repertoire auch zahlreiche
Orchesterkonzerte.
Von 2007 bis 2012 beklei-

dete er die Position des Ge-
neralmusikdirektors des
AmarilloSymphonyOrchest-

ra Texas /USA, im Jahr 2010
wurde ihm von der SonyMu-
sic Foundation der „Hideo
SaitoMemorial Fund Award“
verliehen. Dessen gesamtes
Preisgeld stiftete er dem To-
kyo Junior Philhamonic Or-
chestra.
Seit 2010 ist Kimbo Ishii

Generalmusikdirektor am
TheaterMagdeburg.Darüber
hinaus verbindet den inter-
national anerkannten Diri-
genteneine intensiveZusam-
menarbeit mit zahlreichen
Orchestern Europas, Asiens
sowie Nord- und Südameri-
kas.
Mit dem Schleswig-Hol-

steinischen Sinfonieorches-
ter studierte Kimbo Ishii das
3. Sinfoniekonzert der lau-
fenden Spielzeit ein und
stand am Pult einer bejubel-
tenAufführung von „Cavalle-
ria Rusticana / I Pagliacci“.
Am Schleswig-Holsteini-
schen Landestheater wird er
einenVertrag bis 2024 unter-
schreiben. sh:z

Kimbo Ishii tritt 2019 die Nachfolge von Peter Sommerer an. DPA
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